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Die Deutsche Haut- und 

Allergiehilfe e.V. setzt sich 

seit 1984 erfolgreich für die 

Belange von Menschen mit 

chronischen Hauterkran-

kungen und Allergien ein. Wir 

vertreten die Interessen der 

Patienten bei den wichtigen 

Institutionen und betreiben 

Aufklärung und Information 

der Öffentlichkeit, um ein 

besseres Verständnis für die 

Erkrankungen bzw. deren 

Akzeptanz zu erreichen.

Die gemeinnützige Initiati-

ve wurde von betroffenen 

Patienten und behandeln-

den Ärzten konzipiert und 

gemeinsam gegründet. 
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Nagelpilz
Pilzinfektionen der Nägel, insbesondere der Zehennägel, zählen zu den häufigsten 
Pilzerkrankungen. Rund fünf Prozent der Bevölkerung begeben sich deswegen in 
ärztliche Behandlung, allerdings liegt die geschätzte Zahl der Betroffenen etwa 
vier- bis fünfmal so hoch. Die meisten empfinden die Verfärbungen und Verände-
rungen der Nägel zwar als unschön und vielleicht auch ein wenig peinlich, aber 
sie schenken dem Ganzen keine größere Beachtung. Dabei ist eine Onychomykose 
alles andere als ein kleines kosmetisches Problem. Bleibt sie unbehandelt, so kann 
sich die Infektion weiter ausbreiten, bis schließlich die in den Nagel eingedrun-
genen Pilze die Nagelzellen komplett zerstören und sich die Nagelplatte aus dem 
Nagelbett ablöst.

Infektionsrisiko mit Pilzsporen

Nagelpilz ist unter anderem deshalb so weit verbreitet, weil unsere Haut und ins-
besondere unsere Füße ziemlich häufig mit den Krankheitserregern, meist Pilze 
aus der Familie der Dermatophyten, in Kontakt kommen. Pilze mögen es feucht 
und warm. Ideale Wachstumsbedingungen finden sie unter anderem in Schwimm-
bädern und Umkleide- und Duschkabinen von Sportanlagen. Da in diesen Ein-
richtungen viele Menschen barfuß herumlaufen, ist hier die Ansteckungsgefahr 
besonders groß. Sportler zählen auch noch aus einem anderen Grund zur beson-
ders gefährdeten Personengruppe. In schweißnassen Turn- und Sportschuhen, die 
wenig luftdurchlässig sind, vermehren sich die Pilze besonders gut. Die kleinsten 
Hautverletzungen, entstanden beispielsweise durch leichtes Scheuern oder Rei-
bung des Schuhs, stellen dann eine ideale Eintrittspforte für die Pilze dar. Bei einer 
Untersuchungsreihe an mehreren Sporthochschulen in Deutschland wurde bei bis 
zu 90 Prozent der Sportler eine Pilzinfektion der Füße und Fußnägel festgestellt.

Doch nicht nur Sportler und Besucher öffentlicher Badeabteilungen sind ge-
fährdet. Begünstigende Faktoren einer Onychomykose sind Erkrankungen und 
Verletzungen, die die Immunabwehr herabsetzen. Dazu zählen Stoffwechseler-
krankungen wie Diabetes, Durchblutungsstörungen oder auch wiederholte Ver-
letzungen des Nagels oder des Nagelhäutchens. 

Diagnose und Behandlung

Je früher eine Nagelpilzinfektion erkannt und behandelt wird, desto schneller 
heilt sie wieder ab – und desto weniger stark kann sich der Pilz bei Mitsportlern 
und Familienmitgliedern ausbreiten. Erste Anzeichen für eine Infektion sind die 
eingangs beschriebenen Nagelverfärbungen und Veränderungen der Nagelstruk-
tur. In diesem Stadium der Erkrankung lässt sich der Pilzbefall noch relativ leicht 
in den Griff bekommen, zumal meist nur einzelne Nägel betroffen sind. Der Arzt 

Onychomykose
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wird zur Bestätigung der Diagnose und zur exakten Bestimmung des auslösenden Pilzes beziehungsweise 
eines dagegen wirksamen Therapeutikums eine Probe des betroffenen Nagels entnehmen und im Labor auf 
einem Nährboden eine Pilzkultur anlegen. 

Zur Behandlung werden dann die befallenen Nagelflächen so weit wie möglich abgeschliffen. Das gezielte 
Abschleifen kann heutzutage mittels hochenergetischen Laserlichts erfolgen. Anschließend werden die Na-
gelflächen lokal mit Antipilzmitteln, so genannten Antimykotika, behandelt, die in Form von Tinkturen, 
Gelen, Cremes oder medizinischem Nagellack aufgetragen werden. Sind sehr viele Nägel betroffen oder 
schlägt die lokale Therapie nicht an, kann eine systemische Therapie notwendig sein. Dabei wird der Wirk-
stoff gegen den Pilz in Form von Tabletten eingenommen und über das Blut zu den pilzinfizierten Stellen 
transportiert. 

Als begleitende therapeutische Maßnahme und zur Verhinderung einer Neuinfektion sollten Wäschestücke 
und Schuhe, die mit den Pilzen in Kontakt gekommen sind, bei möglichst hohen Temperaturen gewaschen 
werden. Bei 90°C werden fast alle Pilze und Pilzsporen abgetötet. Schuhe können mit einem speziellen, 
gegen Pilze wirksamen Puder behandelt werden. 

Bis der Nagel vollständig von Pilzen befreit und gesund nachgewachsen ist, bedarf es einer konsequenten 
Behandlung und einiger Geduld. Es kann drei bis vier Monate dauern, bis die Pilze komplett abgetötet sind. 
Da Fußnägel sehr langsam wachsen, vergehen nochmals mehrere Monate, bis die unschönen Nagelverän-
derungen vollkommen herausgewachsen sind. 

Risikofaktoren für Nagelpilz:

•  Enge, luftundurchlässige Schuhe, in denen man leicht schwitzt, beispielsweise Turnschuhe 
oder Gummistiefel 

•  Verletzungen des Nagels oder des Nagelhäutchens
•  Durchblutungsstörungen, die unter anderem Ursache von kalten Füßen sind 
•  Patienten mit Erkrankungen des Stoffwechsels wie beispielsweise Diabetes
•  Patienten mit geschwächtem Immunsystem 

Nagelpilz vorbeugen:

•  bequeme Schuhe aus möglichst luftdurchlässigem Material
•  regelmäßiges Auslüften der Schuhe, insbesondere der Sportschuhe
•  kein Barfußlaufen in öffentlichen Bädern, sondern stets Badeschlappen tragen
•  Füße nach dem Duschen oder Baden gut abtrocknen
• tägliches Strümpfewechseln
•  regelmäßig Finger- und Fußnägel auf mögliche Veränderungen untersuchen


